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GGfs. Sperrvermerk

Die vorliegende [ Diplomarbeit | Masterarbeit | Projektarbeit ] enthält vertrauliche Informationen der [ Firma / Einrichtung / ...], die der Geheimhaltung unterliegen. Veröffentlichungen oder Vervielfältigungen der [ Diplomarbeit | Masterarbeit | Projektarbeit ]  - auch nur auszugsweise - sind ohne ausdrückliche Genehmigung der [Firma / Einrichtung / ...] nicht gestattet. Die Diplomarbeit ist nur den Mitarbeitern des betreuenden Lehrstuhls sowie den Mitgliedern des Prüfungsausschusses zugänglich zu machen.

Dieser Sperrvermerk gilt für die nächsten N Jahre. Die sich aus diesem Sperrvermerk ergebenden Einschränkungen entfallen nach Ablauf dieses Zeitraums
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 REF Literaturverzeichnis \* MERGEFORMAT 
Literaturverzeichnis

11
Ehrenwörtliche Erklärung
16
Informationen zur Arbeit: (Bitte immer mit aufführen! Durch Markieren und Drücken der Taste "F9" können Sie automatisch die Informationen aktualisieren).

Anzahl Wörter: 3125
Dateiname: musterdatei
Abbildungsverzeichnis
Jede in der Arbeit verwendete Abbildung muss fortlaufend durchnummeriert und mit einem Titel versehen werden. Alle Abbildungen sind in einem so genannten Abbildungsverzeichnis aufzuführen. Die Abbildung muss oben oder unten beschriftet werden.
Es besteht ein Word-Querverweis zwischen der Abbildung und dem Abbildungsverzeichnis.
Dieser sollte wie folgt formatiert sein:
8Abbildung 1:
Europäischer Vergleich der zu entrichtenden Entgelte bei der Anmietung des hochbitratigen Teils der Kupferdoppelader (in Anlehnung an [Euro04])

Abbildung 2:
Exemplarische Darstellung der Homezone bei O2 unter Angabe des Lehrstuhls für M-Commerce als Nutzungsadresse (Quelle: [Home05])
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Tabellenverzeichnis
Auch jede in der Arbeit verwendete Tabelle muss fortlaufend durchnummeriert und mit einem Titel versehen werden. Es gelten die gleichen Bedingungen wie für das Abbildungsverzeichnis. Auch jede Tabelle muss oben oder unten beschriftet sein. 

9Tabelle 1:
Substitution des herkömmlichen Telefonanschlusses: Die Tarifkonzepte O2 Genion sowie Vodafone Zuhause im Vergleich - Stand: Juli 2005 (Quelle: eigene Erstellung)



Abkürzungsverzeichnis
In diesem Verzeichnis müssen alle verwendeten Abkürzungen in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt werden. Dabei sind nur Abkürzungen aufzulisten, die nicht im Duden stehen!
LBS
Location Based Services
PGP
Pretty Good Privacy

GPS
Global Positioning System

UMTS
Universal Mobile Telecommunications System

Symbolverzeichnis
Werden Formeln verwendet, so sind alle Symbole im Symbolverzeichnis aufzuführen. Im Folgenden sind einige Beispiele dargestellt:
I:
Indexmenge der Konsumenten

qi:
Nachfragemenge des i-ten Konsumenten

Ui:
Nutzen des i-ten Konsumenten

1 Problemstellung

Die Problemstellung soll lediglich deutlich machen, was das Ziel Ihrer Arbeit ist und warum und für wen dies relevant ist. Formulieren Sie dabei explizit das Ziel Ihrer Arbeit. Wenn irgendwie möglich, dann beschreiben Sie im Rahmen dieses Kapitels das Ziel der Arbeit in zwei oder drei Sätzen! Das zwingt Sie, das Ziel so präzise wie möglich zu beschreiben und hilft den Lesern. Zusätzlich ist am Ende im ersten Kapitel ein Überblick über die Arbeit  zu geben!

2 Formatierung und Dokumentpflege
Einige Anregungen vorweg:
Allgemein sind zur Formatierung der Arbeit folgende Anmerkungen zu machen, wobei die Angaben in dieser Formatvorlage berücksichtigt wurden. Als Font für normalen Text ist eine Serifenschrift (etwa Times) und als Schriftgröße eine Times 12 pt vergleichbare Größe mit einem Zeilenabstand von 1,5 Zeilen zu wählen. Trebuchet MS oder Arial kann eine gute Schrift für Überschriften sein. Auf der linken Seite müssen 3,5 cm, auf der rechten Seite 2cm Rand vorhanden sein. Der Abstand zum Seitenbeginn beträgt 2,5cm, der Abstand zum Seitenende 2cm. 

Für die endgültige Version ihrer Arbeit wählen Sie bitte einen Dateinamen, der mit Ihrem Nachnamen beginnt. Alle Erfahrungen haben gezeigt, dass es vorteilhaft ist, wenn Sie die im Laufe der Bearbeitungszeit erstellten Versionen auch immer als neue Dateien abspeichern. So können Sie stets bequem auf vorherige Versionen zurückgreifen. Die Dateinamen der verschiedenen Versionen sind idealer weise wie folgt aufgebaut: name_fach_versionsnummer_datum.doc.

Beispiel für die Benennung der Dateien: Die am 1.7.1999 erstellte Version 0.0 der Seminararbeit von Rannenberg im Fach Mobile Commerce hätte den Namen: rannenberg_mc_0.0_19990701, die am 5.7.1999 erstellte Version 3.3 den Namen: rannenberg_mc_3.3_19990705.

Für den Ausdruck unterschiedlicher Versionen der Arbeit ist es hilfreich, wenn das Datum des Ausdrucks (als Datum des Ausdrucks gekennzeichnet, damit es nicht mit dem Erstellungsdatum verwechselt wird) und der dazugehörige Dateiname auf dem Ausdruck erscheinen. Deswegen ist die Kopfzeile der Musterdatei entsprechend formatiert. Für die endgültige Fassung löschen Sie aber bitte die entsprechenden Angaben in der Kopfzeile.

Investieren Sie Zeit in die Bedienung Ihres Textverarbeitungsprogramms. In aller Regel ist diese Zeit sehr gut investiert! Wenn Sie auf MS-Word zurückgreifen, dann lernen Sie vor allem, wie Sie "Formatvorlagen" einsetzen können.

Wenn Sie diese Musterdatei verwenden, dann sollten Sie eigentlich keine Formatierungen am Seitenlayout, den normalen Textabsätzen, der Gliederung und den Abbildungsverzeichnissen usw. mehr vornehmen müssen. Sie müssen natürlich das erste Kapitel nicht unbedingt Problemstellung nennen, bzw. das letzte Kapitel nicht zwingend Zusammenfassung. Alternativen wären Fazit oder Ausblick. Sie können auch sinnvolle Erweiterungen der Formatierung vornehmen, aber überlegen Sie sich vorher, was Sie damit erreichen wollen und tun Sie es dann möglichst durchgängig. Es kann sein, dass Ihre Arbeit in ein anderes Format konvertiert werden wird, und dann sind nichtdurchgängige Formatierungen ein Problem.
Häufig möchten Sie für sich Hinweise im Text aufnehmen, die Ihnen anzeigen, dass Sie noch etwas tun müssen. Es hat sich bewährt, derartige Hinweise mit einem besonderen Zeichen zu kennzeichnen. Ein Beispiel hierfür ist das Zeichen "#", so dass ein solcher Kommentar beispielsweise folgendermaßen aussieht: "#hier noch die [Kaas77] berücksichtigen".

Vermeiden Sie Fußnoten mit "ebenda" oder vergleichbarem, da sich "ebenda" bei einer Überarbeitung des Texts mitunter als "nicht mehr ebenda" erweisen kann. Kurzzitate in der Form: "Kaas (1977), S.5" sind in aller Regel mit dem geringsten Arbeitsaufwand verbunden.

Die meisten Textverarbeitungsprogramme verfügen über eine gute Rechtschreibprüfung. Auf deren Hilfe sollten Sie nicht verzichten.

Für die "Fehlerfreiheit" dieser Musterdatei kann natürlich keine Gewähr übernommen werden! Wenn Sie uns auf Fehler oder Verbesserungsmöglichkeiten hinweisen, so werden wir diese natürlich berücksichtigen und Ihren Kommilitonen zur Verfügung stellen. Zögern Sie also nicht damit, da Sie dadurch letztlich Ihren Kommilitonen helfen.

Wenn Ihnen einige der nachfolgenden Hinweise zur Erstellung von Formeln, Abbildungen oder ähnlichem als zu knapp erscheinen, so senden Sie uns doch einfach Verbesserungsvorschläge für die Formulierungen zu.

2.1 Richtiges Zitieren

Jeder übernommene Gedanke ist zu zitieren!

Wir unterscheiden zwei Arten der Zitierweise. Zum einen kann durch Verwendung von Fußnoten zitiert werden oder durch das Zitieren innerhalb des Textes. Dies gilt auch für Abbildungen und Tabellen. Es handelt sich hierbei um ein entweder oder. Es gilt sich für eine Variante zu entscheiden und diese durchgehend in der gesamten Arbeit anzuwenden. Die folgenden Beispiele stellen die Zitierweise aus beiden Bereichen vor.

Wörtliche Zitate werden in Anführungszeichen gesetzt. Wenn sie mehrere Zeilen lang sind, werden sie ohne Anführungszeichen in den laufenden Text um ca. 5 mm eingerückt. Veränderungen innerhalb eines Zitats (Auslassungen, Hervorhebungen o ä.) sind als solche zu kennzeichnen.

Beispiel für ein kurzes, wörtliches Zitat: „Ein Verteilungsdiagramm zeigt die eingesetzte Hard- und Softwaretopologie und das zugeordnete Laufzeitsystem.“

Beispiel für ein langes Zitat: 

Dies ist Blindtext, der eigentlich nichts bedeutet, es sei denn, man liest eine Bedeutung hinein, so wie es Chomsky gemacht hat:

Man könnte also davon ausgehen, dass die Menschheit die Angewohnheit hat, aus Blindtext Sinn zu machen, obwohl es im Blindtext eigentlich keinen Sinn gibt. Aber der Blindtext hat trotzdem eine wichtige Bedeutung für die Struktur eines Textes, besonders beim Layout. Also können wir festhalten, dass der Blindtext aus der Geschichte des Menschen kaum wegzudenken ist [Choe99]. (oder durch Fussnote)
Wird nur sinngemäß zitiert, so wird der Quellenhinweis mit „Vgl.“ eingeleitet. Auf die verwendeten Quellen kann entweder im fortlaufenden Text Bsp.: [Choe99] oder mit Hilfe von Fußnoten verwiesen werden.

Fußnoten sind im Textteil hochzustellen. Sie befindet sich stets hinter dem Satzende ohne eine Leerstelle Abstand. Am Ende der Seite wird ein Fußnotenapparat angelegt, der durch einen waagrechten Strich vom übrigen Text getrennt wird. Die Fußnoten müssen kleiner als der übrige Text sein. Gehen sie über mehrere Zeilen so sind sie einzeilig zu schreiben.
In der Fußnote müssen Name des Autors/der Autoren, Jahr, Seite(n) enthalten gemäß der Referenzierung, wie sie im Literaturverzeichnis vorgenommen wurde.
 Bei Zeitschriften sollte zusätzlich noch der Band angeführt werden.

Fußnoten, die Internetquellen enthalten, müssen aus der URL, Datum und Uhrzeit bestehen.
 Internetquellen können wahlweise als Fußnote, oder unter dem Punkt Internetquelle im Literaturverzeichnis aufgeführt werden.

Zu Quellenangaben im Textteil siehe Kurzbezeichnungen im Literaturverzeichnis.

Existieren mehrere Quellen des gleichen Autors aus demselben Jahr, so werden diese zusätzlich durch Kleinbuchstaben unterschieden (Vgl. [Chom99a], S. 102). 

Der nachfolgende Text zeigt noch ein Beispiel, wie Sie zitieren können:

Nicht zuletzt durch die erfolgreiche Einführung der BahnCard
 hat die Preisdifferenzierung nach der Menge, aufgrund des je nach abgenommener Menge variierenden Durchschnittspreises auch als "nichtlineare Preisbildung"
 oder "nonlinear pricing"
 bezeichnet, stark an Bedeutung gewonnen. 

Es geht natürlich auch so: [Tack89, S. 10) hat gezeigt, dass... 
(Bitte beachten Sie, dass längere wörtliche Zitate wie auch Fußnoten 1-zeilig zu schreiben sind)

3 Struktur
Die Arbeit sollte so gegliedert sein, dass thematische Zusammenhänge für Außenstehende Leser gut nachvollziehbar sind und sich voneinander abgrenzen. Eine Untergliederung der einzelnen Kapitel sollte i. A. nicht mehr als drei Ebenen übersteigen. Für Seminararbeiten genügen in den meisten Fällen jedoch zwei Ebenen.  

Zu beachten ist die Regel „wer A sagt muss auch B sagen, d.h. wer ein Unterkapitel 1 einfügt, muss auch ein Unterkapitel 2 verwenden. Einzelne Unterkapitel deuten auf Fehler in der Strukturierung des Textes hin; meist wurde zu viel in die Einleitung des Kapitels geschrieben.
3.1 Unterkapitel 1

Unter-Unterkapitel 1

Meist ist keine weitere Untergliederungsebene bei Seminararbeiten notwendig!

Gliederungsebene 4a

Gliederungsebene 4b

Unter-Unterkapitel 2

3.2 Unterkapitel 2

Nutzen Sie, sofern Ihr Textverarbeitungsprogramm das erlaubt, unbedingt die Möglichkeiten von Querverweisen. Sie behalten eine bessere Übersicht und sparen eine Menge Zeit!

Beispiele für Formeln:

Sie müssen für eine solche Darstellung einmalig bei der Benutzung von WinWord eine "neue Kategorie" "(" mit den Befehlen "Einfügen", "Beschriftung", "Neue Kategorie" einfügen. Danach können Sie mit "Einfügen", "Beschriftung" und Auswählen dieser Kategorie "(" die nachfolgenden Formelbeschriftungen einfügen. Aus dem so entstehenden "( 1)" löschen Sie dann einfach das Leerzeichen.

(1)



(i(I, qi(0),

(2)



(i(I, qi(0),

wobei:

I:
Indexmenge der Konsumenten,

qi:
Nachfragemenge des i-ten Konsumenten,

Ui:
Nutzen des i-ten Konsumenten.

Hinweise für die Erstellung von Formeln

Der Verweis auf die Formeln erfolgt dadurch, dass Sie mit "Einfügen", "Querverweis" und Auswahl der Verweiskategorie "(" einen Querverweis auf die entsprechende Formel legen. 

Hier ein Beispiel: Die Eigenschaft (11) stellt den mit jeder zusätzlichen Mengeneinheit verbundenen Nutzenzuwachs dar. 

Hinweise für die Bezeichnung von Symbolen

Die erforderliche konsistente Bezeichnung von Symbolen ist schwierig. Deswegen sei folgende Vorgehensweise empfohlen:

Nehmen Sie die Bezeichnung eines Symbols als erstes in Ihr Symbolverzeichnis auf. Danach fügen Sie eine Textmarke für die Bezeichnung Ihres Symbols ein. Dazu markieren Sie die Bezeichnung Ihres Symbols und geben dann den Befehl "Einfügen", "Textmarke" ein und legen einen geeigneten Namen für Ihre Textmarke fest. Im Text verweisen Sie dann nur noch auf diese Textmarken mit dem Befehl "Einfügen", "Querverweis", "Textmarke" und Angabe des entsprechenden Namens.

Hinweise für die Bezeichnung von Abbildungen

Bezeichnungen für Abbildungen und Tabellen sowie die dazugehörigen Verweise erstellen Sie quasi in gleicher Weise wie Sie die Bezeichnungen für die Formeln erstellen. Sie müssen hierfür aber keine neue Kategorie "eröffnen". Da Sie bei vielen Abbildungen irgendwann den Überblick darüber verlieren können, welchen Dateinamen die Graphik in der Abbildung hat, empfehle ich Ihnen, in die Beschriftung der Abbildung mit "Einfügen", "Kommentar" einen so genannten Kommentar einzufügen, in dem Sie dann den Dateinamen der Abbildung aufnehmen können. Dieser Kommentar wird beim Ausdruck nicht sichtbar. Sollte er doch sichtbar werden, so müssen Sie die Einstellung über "Extras", "Optionen", "Drucken" ändern.

Abbildung 1:
Europäischer Vergleich der zu entrichtenden Entgelte bei der Anmietung des hochbitratigen Teils der Kupferdoppelader (in Anlehnung an [Euro04])
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Abbildung 2:
Exemplarische Darstellung der Homezone bei O2 unter Angabe des Lehrstuhls für M-Commerce als Nutzungsadresse (Quelle: [Home05])
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Tabelle 1: Substitution des herkömmlichen Telefonanschlusses: Die Tarifkonzepte O2 Genion sowie Vodafone Zuhause im Vergleich - Stand: Juli 2005 (Quelle: eigene Erstellung)

	                       Tarif

Kriterien
	              O2 Genion
	         Vodafone Zuhause

	Einmaliger Anschlusspreis
	24,99 €
	Entfällt

	Mindestlaufzeit
	24 Monate
	3 Monate

	Monatliche Grundgebühr
	9,99 € / 4,99 €

	20 €
 / 25 €
 / 40 €


	Abfrage der Mailbox
	Kostenlos
	Kostenlos

	Gespräche in das Festnetz mit gleicher Ortsvorwahl wie anrufender Teilnehmer
	0,03 €/Minute
	0,04 €/Minute


4 Zusammenfassung und Ausblick
Die Zusammenfassung umfasst in Seminararbeiten eine knappe Seite und in Diplomarbeiten üblicherweise etwa 2 Seiten. Sie fasst nur die schon bekannten Ergebnisse der Arbeit noch einmal zusammen. Je mehr Perspektiven Ihre Arbeit eröffnet, desto sinnvoller ist es, die Zusammenfassung mit einem Ausblick zu ergänzen.
Anhang

Sofern erforderlich kann hier der Anhang erscheinen, der nicht wie ein normales Kapitel nummeriert sein sollte. Bitte beachten Sie, dass die Arbeit auch ohne das Lesen des Anhangs verständlich sein sollte. Für das Verständnis der Arbeit wichtige Tabellen und Abbildungen dürfen Sie folglich nicht in den Anhang ausgliedern! Umfangreiche Tabellen und Berechnungen in Statistikprogrammen können Sie auch auf CD abgeben, wobei Sie dann hier im Anhang ein Inhaltsverzeichnis für die Diskette anfertigen und dieses unter "liesmich.doc" auf der Diskette abspeichern.

Literaturverzeichnis

Das Literaturverzeichnis bildet den Abschluss der Arbeit. Die Quellenangaben müssen alphabetisch aufsteigend nach dem Verfasser sortiert werden. Innerhalb dieser Formatvorlage wird sich an den Rechtlinien der Wirtschaftsinformatik orientiert. Einzusehen sind diese unter http://www.wirtschaftsinformatik.de/ ( Infos für Autoren ( Hinweise für Autoren zur Einreichung von Manuskripten ( Literaturverzeichnis und Zitierweise. Bei mehreren Titeln des gleichen Autors werden diese nach dem Erscheinungsjahr aufsteigend angeordnet. Existieren mehrere Quellen des gleichen Autors aus demselben Jahr, so werden diese zusätzlich durch Kleinbuchstaben unterschieden. 

Ist kein Verfasser herauszufinden, so ist als Autor O.V. einzusetzen. Mehrere Verfasser/innen sind durch Semikolon (;) zu trennen. Kürzel für Mehrverfasserarbeiten sollten nicht länger als 6 Zeichen sein und gleichmäßig auf die Autoren verteilt werden.
Die Quellen werden mit einer sechs- bis siebenstelligen Kurzbezeichnung in eckigen Klammern versehen, die im Text für das Zitieren verwendet wird. Die Kurzbezeichnung besteht aus vier Buchstaben (groß und klein), abgeleitet aus dem Zunamen des Autors bzw. den Zunamen der Autoren und der zweistelligen Jahreszahl des Erscheinungsjahres. Die Kurzbezeichung sollte in Abhängigkeit von der Anzahl der Autoren nach folgenden Regeln gebildet werden: 

Einzelner Autor:
die vier ersten Buchstaben des Nachnamens und die zweistellige Jahreszahl

Beispiel: Stahlknecht, Peter  (2002)  --> [Stah02]

Zwei Autoren:
Die jeweils ersten beiden Buchstaben der Zunamen der Autoren bilden das Autorenkürzel.
Beispiel: Stahlknecht, Peter; Ulrich, Hasenkamp (2005) --> [StHa05] 

Drei Autoren:
Die ersten beiden Buchstaben des Zunamens von Autor 1 sowie die Anfangsbuchstaben der Zunamen von Autor 2 und Autor 3 bilden das Autorenkürzel.

Beispiel: Uhr, Wolfgang; Esswein, Werner; Schoop, Eric (2003) --> [UhES03] 

Vier Autoren:
Die Anfangsbuchstaben der Zunamen der vier Autoren bilden das Autorenkürzel.
Beispiel: Ahlert, Dieter; Becker, Jörg; Olbrich, Rainer; Schütte, Reinhard (1998) --> [ABOS98] 

Mehr als 4 Autoren:
Die Anfangsbuchstaben der Zunamen der ersten vier Autoren bilden das Autorenkürzel; weitere Autoren werden nicht in das Autorenkürzel aufgenommen.

Beispiel: Mertens, Peter; Bodendorf, Freimut; König, Wolfgang; Picot, Arnold; Schumann, Matthias (2004) --> [MBKP04] 

Zur Unterscheidung mehrerer gleicher Kurzbezeichnungen kann ein Kleinbuchstabe angehängt werden. Wenn für die Manuskripterstellung eckige Klammern nicht zur Verfügung stehen, können stattdessen Schrägstriche gesetzt werden. 

Die bibliografischen Angaben werden nach folgendem Schema erfasst (Angaben in geschweiften Klammern können wegfallen; bei ausländischen Titeln werden Angaben wie "Hrsg." oder "S." in der deutschen Form verwendet). 

Autor(en): 

Zuname1 Komma Vorname {Semikolon Zuname2 Komma Vorname} Doppelpunkt. Alle Autoren werden genannt. Die Vornamen sollen - soweit bekannt - ausgeschrieben werden. Autorennamen werden in kursiver Schrift gesetzt. 

Herausgeber: 

Wie Autoren, nur mit dem Zusatz "(Hrsg.)" vor dem Doppelpunkt. Hrsg.-Namen werden in kursiver Schrift gesetzt. 

Überschrift: 

Ungekürzte Überschrift der Quelle, einschließlich Untertitel, durch einen Punkt abgeschlossen. 

Bei Büchern: 

{"2. Aufl." Komma} {Verlag Komma} Ort{e} kein Komma Jahreszahl Punkt. In der Regel genügt der wichtigste Verlagsort. 

Bei Aufsätzen in Sammelwerken: 

"In" Doppelpunkt {Name des Herausgebers "(Hrsg.)" Doppelpunkt} Titel des Sammelwerks Punkt {Verlag Komma} Ort{e} kein Komma Jahreszahl Komma "S." Seitenzahlen-von-bis Punkt. 

Bei Zeitschriftenaufsätzen: 

"In" Doppelpunkt Name der Zeitschrift Jahrgang Klammer-auf Jahreszahl Klammer-zu Heftnummer Komma "S." Seitenzahlen-von-bis Punkt.

Es folgen Beispiele für die Angabe von Quellen. Eine gesonderte Gliederung nach Zeitungsbeiträgen, Zeitschriftenaufsätzen, Buch- und Internetquellen hat nicht zu erfolgen! Alle Quellen sind alphabetisch nach Nachnamen der Verfasserin/des Verfassers zu sortieren.

Buchquellen:

[Anso88a] 

Ansoff, H. Igor: The New Corporate Strategy. Wiley, New York 1988.

[Anso88b] 

Ansoff, H. Igor: Mutmaßungen über die die Zukunft des strategischen Managements. In: Henzler, H. (Hrsg.): Handbuch Strategische Führung. Gabler, Wiesbaden 1988, S. 829-833. 

[Groc75] 

Grochla, Erwin: Betriebliche Planung und Informationssysteme. Rowohlt, Reinbek 1975. 

[Verfasser]: [Titel des Buches]. [Verlag], [Erscheinungsort] [Erscheinungsjahr]
Zeitungsbeiträge:
[Will72]

Willgerodt, H.(ans): Strategie gegen die Marktwirtschaft, in : Frankfurter Allgemeine Zeitung, Nr. 269, 18. Nov. 1972, S.19

[Verfasser]:[Titel des Artikels], in: [Zeitungsname], [Nummer der Ausgabe], [Erscheinungsdatum], [Seite/n]

Zeitschriftenaufsätze:

[FeSi91] 

Ferstl, Otto K.; Sinz, Elmar J.: Ein Vorgehensmodell zur Objektmodellierung betrieblicher Informationssysteme im Semantischen Objektmodell (SOM). In: WIRTSCHAFTSINFORMATIK 33 (1991) 6, S. 477-491. 

[Nutt83] 

Nutt, Gary J.: An experimental distributed modeling system. In: ACM Transactions on Office Information Systems 1 (1983) 2, S. 117-142. 

[Verfasser]: [Titel des Artikels], in: [Name der Zeitschrift], [Jahrgang oder Band], [Nummer des Heftes], [Erscheinungsjahr], [Seitenzahl/en]

Internetquellen: 

WWW-Quellen sind, falls sie nicht direkt in der Fußnote stehen, ebenfalls mit sechs- bis siebenstelligen Kurzbezeichnungen zu versehen (siehe oben). Die Jahresangabe bezieht sich auf das Erscheinungsjahr der Quelle. Sollte dieses nicht feststellbar sein, werden die Jahresziffern durch "oJ" ersetzt. 

Die bibliografischen Angaben im Literaturverzeichnis sollen folgende Angaben enthalten {Angaben in geschweiften Klammern sind optional}: 

Autoren, Herausgeber und Überschrift 

Wie bei herkömmlichen Quellen, siehe oben

URL

Vollständige WWW-Adresse incl. Angabe des Übertragungsprotokolls (meist "http://") in Kleinbuchstaben (sofern Großschreibung für den Abruf nicht zwingend erforderlich ist), ohne einleitendes "URL:", "In:" oder "Adresse:" o.ä., abgeschlossen durch ein Komma. 

{Erscheinungsdatum} 

Falls bekannt, kann das Erscheinungsdatum im Format JJJJ oder JJJJ-MM-TT angegeben werden, abgeschlossen durch ein Komma. 

Abrufdatum 

"Abruf am " Datum des Abrufs der WWW-Seite(n) im Format JJJJ-MM-TT, abgeschlossen durch einen Punkt. 

{Besondere Hinweise}

Falls erforderlich oder bekannt, sollen dem Leser besondere Hinweise zum Abruf gegeben werden (in Klammern gesetzt), z.B. "(nur für geschlossene Benutzergruppe zugänglich)", "(Server nicht mehr existent)", "(Dokument auf dem Server nicht mehr verfügbar)", "(Abruf kostenpflichtig)" o.ä. 

URLs werden nicht in Silbentrennung und Blocksatz einbezogen. Insbesondere sollen keine Trennstriche verwendet werden, sofern diese nicht Bestandteil der Adresse sind. Falls erforderlich, kann ein Zeilenumbruch (ohne Trennstrich) hinter den Adressbestandteilen Punkt, Binde- oder Schrägstrich erfolgen. 

Literaturverzeichnis - Beispiele für Online-Quellen:
[Stras96] 

Strassmann, Paul A.: The Value Of Computers, Information and Knowledge. http://www.strassmann.com/pubs/cik/cik-value.shtml, 1996-01-30, Abruf am 1998-04-20. 

[NortoJ] 

North, Douglass C.: Institutions, Organizations and Market Competitions. ftp://wueconb.wustl.edu/econ-wp/eh/papers/9612/9612005.pdf, Abruf am 1998-04-20. 

Quelle: http://www.wirtschaftsinformatik.de/wi_text.php?pid=29&nob=1#litziti
Weitere (ergänzende) Informationen über Literatursuche, Zitierweise und Formvorschriften sind im Studienführer des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften enthalten!

Ehrenwörtliche Erklärung
(ist nur bei einer Diplomarbeit zu verwenden)
Versicherung

Ich versichere hiermit, dass ich die vorliegende Arbeit selbständig und nur unter Benutzung der angegebenen Literatur und Hilfsmittel angefertigt habe. Wörtlich übernommene Sätze und Satzteile sind als Zitate belegt, andere Anlehnungen hinsichtlich Aussage und Umfang unter den Quellenangaben kenntlich gemacht. Die Arbeit hat in gleicher oder ähnlicher Form noch keiner Prüfungsbehörde vorgelegen und ist nicht veröffentlicht.
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� 	Vgl. [Hitz05], S.167


� 	Vgl. [Mert99], S. 75


� 	Vgl. [Erne98] in DUD 22, S. 4


� 	Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/WLAN , [06.03.2006, 16:54]


� 	Vgl. [Stras96]


� 	Vgl. [FiTa93]


� 	Vgl. beispielsweise [Tack89]


� 	Vgl. z.B. [Phli89], S. 166, [Wils93], S. 5, und [Bös94]
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